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thur (©ebäube ber $antonSfd)ule, ©tabthauSftrafje, l.©todf
red)tS). ®ie ©uSfiellung enthält Pane unb potograptylen
oon über 25 oerfd)tebenen erftellten unb tn ©uèfûhrung
begriffenen ÄleinhauSfolonien aus aßen ©egenben
ber ©djroetg: Heine billige ©infamiltenhäufer, bte für
2ftittel= unb ©rbeiterftanb befiimmt ftnb.

— ©leic^seitig oeranftaltet ber ©djroeigetifdjje îCer-
banb für SOBohnungStoefen unb SBohnnngSreform je SÖtitt»

tooc^, abenbs 8 ll^r, ©orträge ööer baS ßleintooh*
nungStoefen im ©ortragSfaal beS Äunftgeroerbe=
mufeumS görtd^. •

Ueöer Die ©uSfteflung „®a§ îtïeittijauâ" im ®e«

Werßemufeum Sömterthur berietet ber „Sanbbote":
Sie ©uSfteHung „SaS SIetnhauS" hatte fchon einen
aujjerorbentlid) regen ©efud), ber baS befie 3®ugniS
baför ift, wie aüuett biefe Semonftration in ber Sat
ift. ®ireEtor ©ltl)err begrübe bie ©nroefenben, unter
benen unfere ©eljörben gasreich üertreten roaren. Ste
Siusfieüung ift eine SßanberauSftellung, bereits in
©Men gegetgt unb beftimmt, eine Sournee burd) bie

@<hroeigerftäbte gu raachen. Sie umfaßt in ber §aupt=
fadje ©chroeiger Käufer unb nur inenige ätufter aus*
länbtfd)er ©auten. Sin einleitenbeS ßteferat £)ielt ®r.
©et er bom ©chroetgerberbanb für 2BohnungSroefen.
tiefer ©erbanb ift eine fjolge ber SriegS» unb 9tad)=
EtiegSgeit, in ber fid) bie SßohnungSnot breit machte.
Sei ber ©eantroortung ber fjrage ÜDiietSEaferne ober
ÄleinhauS entflieh fid) ber ©erbanb fpontan für baS

flefünbere ledere. ©IS SDtufierlänber für baS Stnfami*
tienljauS ftnb (Sngïanb utib ijotlanb fd)on lange betannt.
Sn ber ©djroeig ift namentlich ©afel muftergültig gu
nennen. ®er ©erbanb ift heute fdjan £age, 3"
ietgen, bafj baS (SinfamilienhauS EeineSroegS immer nod)
Su teuer ift unb burdjauS nicht etroa baS ©orred)t eim
ielner Greife ober Sanbfirtdje. Sie ©uSfiellung geigt
out fettige projette, um biefeit ©eroeis augenfällig all=

fiemein gu erbringen. Sie gange ©ebölferung foüie
f'd) bie SDÎufterfoUeftion anfeljen, namentlich menbet fie
ftd) aber auch an bie ©eljörben, an bie ©äußerten unb
^tdjiteften, um fie gu ermuntern, fid) ber mobernen
tïorm anjupaffen. Sie liebenSroürbige Rührung befolgte
fobann |>err ©obmer, ©rd)iteEt. (Sc erläuterte baS
betbe Säle füflenbe SKaterial an @runb= unb Stufriffen,
Welche burdj fd)ötte photographie ©ufnahmen ber
®ompl £e ober ber (Singelitipen ergängt merben. ©Sir
ie^en ba gange Anlagen unb Kolonien aus ©enf, ©era,
Safel, aber auch in erfreulich h"borfie<henber SBeife
aus unferer ©tabt. Sie ©Jinterthurer ©5o£)nïolonte

"@elbftt)ilfe" an ber (Sulad) ift bie erfte biefer ©rt in
Ooferem Sanbe. @S hut bort jebet ©auSbeft|er für
^Wtchfchnittlich 1500 gr. eigene ©rbeit geleiftet unb
'ommt mit 4 Zimmern unb allem mobernen Zubehör
«uf burchfchnittlith 850 gr. ßinS.

_

Ungemein anfdjaultch finb natürlich bie gahlretdjen
Rebelle für bie ©ufjem unb Sanen=©cchtteEtur. Sie
5®igen uns @ingell)äufer, roie gange Kolonien bis gum
aiobernften gleinhauS mit nur einem ©todmerf unb
®&enem Sache. @S fei befonberS auch auf bie Kolonie
aufmerffam gemacht, welche ejüra für Ein ber reiche
witnilien mit roeifem ©orbebacht angelegt ift.

Unfere ©tabt Eonnte bonfeiten beS £>errn Sr. ©eter
a^ethanb Sob einftecEen. ^unächft banEte er bem SiteE»

unfereS SDÎufeumS für bie (Gelegenheit, bei uns ben

£ofang für bie ©chmeig gu machen, bann ben £erren
^abträten ©5irg unb ©auamtmann SQÎeffer unb nicht
Me|t §errn ©obmer für bie groffe, geleiftete ©or=
a.tbeit. Sa§ bas ©orangehen im ÉteinhauSbau einer
^ofichtigen ©oben« unb ©fohnpolitiE unferer ©tabtber«
Haltung ermöglicht mürbe, fanb bie gebühtenbe Slner=

^onung.

Cotetitafel
f ÄeffelfchtnieOmeifter Qohann Äräutli SBcttflein

in Sßintertljttr ftarb am 25. DEtober nach langer ÄranE=

helt im ©Iter oon 72 fahren.

f ©lafermeifter Shco"ot * Sdjwusïet in
SRorfhach ftarb am 27. DEtober nach Eurger fchmerer
ÄranEheit im ©Iter oon 65 fahren.

f ftafnerraeiftet ©rnolb Smöer»©tr3ljl in DeEingen
(@oloi|urn) ftarb am 1. fJtooember nach langer SEranE»

hett im ©Iter oon 63 fahren.

f Sapegierer» unb ©attlemeifter ©uguft |>aufer=
f»ofraann in SßabenSmU ftarb nach längeren Seiben
im ©Iter oon 61 fahren.

9mcbkdero.
gaffabemöentalnng in Qörish- 8u ben in ber

legten immer gahlreidfer geroorbenen Käufern ber
alten ©tabt, bte butd) bunte güffaben»©emalung Seben

in bie ©tragenbilber bringen, ift neuerbingS ba§ ©JirtS»
han§ „3um grangiSEaner" an ber ©tü^ihofftatt
gefommen. Äunfintaler ©Silh^lm Wartung fd^uf bte

SBanbmalereien, mit benen an ber 9Ueberborfjette eine

©Betnlefc unter bem ©gepter be§ ©ah«§ unb an ber

ffront gegen bte ©tühihofftatt eine ^opfen= unb ®erften=
ernte tn lebhaften färben bilblich bargefteüt finb. Qn
meitern giguren ftnb bte Stamen angebeutet, bie baS

heutige çauS „8um grangiSEaner" f^an führte: „3um
roten Wambel" unb „3um SltohrenEöniaf". @inige ge«

lungene ©prüd)e in 3ürd)®r SOtunbart roeifen auf ben

nahegu breiig 3af)re burd) bie gamilte Stibp ausgeführten
2Birtfd)aft3betrieb beS ÇaufeS hfn, ba§ fdfon fett bem

3«hre 1887 ben 3mecEen eines DteftaurantS bient. ©or*
her befanb [ich in bem ©ebäube, ba§ fett .Fçahrh'xaberten
als oornehmeS ^rioatroohnhauS galt, bte „SeuenbanE".

Qn ber IßolEiaö^immung in ©o»ot|u-n oom 31.
DEtober mürbe bie Stooelle gum Eanlonalen ©au
gefeh angenommen.

Sie ©inmohnergemeinbe ©olothurn geneh

migte in ihrer Urnenabftimmung bie ©ortage über ben

©au einer ueuen ©ab an ft alt im ^oftevworanfchlag
oon 350,000

@ine Steuerung auf bem ©eSieie bei gettermelbe«
mefenS. @ln Slte^amEer auS bem babifd^en ©dfroarg*
toalb hat nach ber „Äonftanger 3«itung" eine braptlofe,
eleEtrifdhe geueralarmanlage etfunben, bte eS ermöglicht,
ffeuermehrleute tn beliebiger ©ngahl burd) ©larmroecEer

oon beliebigen ©teilen gn alarmteren (fogenannter „ftißer
©larm"). Sie ©larmroecEer merben an irgenb eine elef*

trifte Sicht« ober Sraftleitung angetroffen, gleichgültig,
ob in biefer ©letdjftrom ober 2ßechfeIftcom fliegt. Stefe
patentierte ©rfinbung ift burch ben ®ad)oerftänbigen,
beratenben Ingenieur ©chmitt auS greiburg i. ©., tech»

nifch unb praftifdj burchprobiert morben. Sie ©ntage
funElionterte einmanbftei. Sie Soften foUen nur etroa
etn ©iertet ber bisherigen ©nfroenbungen betragen.

©utogen « ©djroeifjetfurS. Ser nächfie Surs ber

©utogen ©nbrefj ©.=®. Jorgen frnbet oom 15. bis
17. 9tooember fiait, ©orführung oerfchiebener ©ppa=
rate, SiffouS unb eleEtrifd)« Siri>ogen=©^mei^ung.

©erlangen ©te baS Programm.
@tn 85=ftödige§ ©ebäube. ©on 3ett gu 3ett roirb

bte alte SBelt mit 9tadhri<ht®« erfreut, bah man jenfeits
beS großen Seines einmal mieber baratt geht, ein £utm=
hauS gu bauen, baS baS bisher hödhfte (paus ber SBelt

nodh um einige ©tocEroetEe übertrifft unb bamit ben S0SeIt=

Sk. 32 Mustr. schwetz. Handwl.-Zà«g („Meisterdlêz 37S

thur (Gebäude der Kantonsschule, Stadthausstraße, I.Stock
rechts). Die Ausstellung enthält Pläne und Photographien
von über 25 verschiedenen erstellten und in Ausführung
begriffenen Kleinhauskolonien aus allen Gegenden
der Schweiz: kleine billige Einfamilienhäuser, die für
Mittel- und Arbeiterstand bestimmt sind.

— Gleichzeitig veranstaltet der Schweizerische Ver-
band für Wohnungswesen und Wohnungsreform je Mitt-
woch, abends 8 Uhr, Vorträge über das Kleinwoh-
nungswesen im Vortragssaal des Kunstgewerbe-
Museums Zürich. A

Ueber die Ausstellung „Das Kleinhaus" im Ge-
«erbemuseum Wmterthur berichtet der „Landbote":
Die Ausstellung „Das Klein Haus" hatte schon einen
außerordentlich regen Besuch, der das beste Zeugnis
dasür ist, wie aktuell diese Demonstration in der Tat
ist. Direktor Altherr begrüßte die Anwesenden, unter
denen unsere Behörden zahlreich vertreten waren. Die
Ausstellung ist eine Wanderausstellung, bereits in
Wien gezeigt und bestimmt, eine Tournee durch die

Schweizerstädte zu machen. Sie umfaßt in der Haupt-
sache Schweizer Häuser und nur wenige Muster aus-
ländischer Bauten. Ein einleitendes Referat hielt Dr.
Peter vom Schweizerverband für Wohnungswesen.
Dieser Verband ist eine Folge der Kriegs- und Nach-
kriegszeit, in der sich die Wohnungsnot breit machte.
Bei der Beantwortung der Frage Mietskaserne oder
Kleinhaus entschied sich der Verband spontan für das
gesündere letztere. Als Musterländer für das Einfami-
lienhaus sind England und Holland schon lange bekannt.
Tn der Schweiz ist namentlich Basel mustergültig zu
nennen. Der Verband ist heute schon in der Lage, zu
Zeigen, daß das Einfamilienhaus keineswegs immer noch
Zu teuer ist und durchaus nicht etwa das Vorrecht ein-
zelner Kreise oder Landstriche. Die Ausstellung zeigt
nur fertige Projekte, um diesen Beweis augenfällig all-
gemein zu erbringen. Die ganze Bevölkerung sollte
stch die Musterkollektion ansehen, namentlich wendet sie
stch aber auch an die Behörden, an die Bauherren und
Architekten, um sie zu ermuntern, sich der modernen
Form anzupassen. Die liebenswürdige Führung besorgte
sodann Herr Bodm er, Architekt. Er erläuterte das
beide Säle füllende Material an Grund- und Aufrissen,
welche durch schöne photographische Aufnahmen der
Kompl xe oder der Einzeltypsn ergänzt werden. Wir
sehen da ganze Anlagen und Kolonien aus Genf, Bern,
Basel, aber auch in erfreulich hervorstechender Weise
aus unserer Stadt. Die Winterthurer Wohnkolonie
»Selbsthilfe" an der Eulach ist die erste dieser Art in
Unserem Lande. Es hat dort jeder Hausbesitzer für
durchschnittlich 1500 Fr. eigene Arbeit geleistet und
kommt mit 4 Zimmern und allem modernen Zubehör
auf durchschnittlich 850 Fr. Zins.

Ungemein anschaulich sind natürlich die zahlreichen
Modelle für die Außen- und Jcinen-Architektur. Sie
Zeigen uns Einzelhäuser, wie ganze Kolonien bis zum
Modernsten Kleinhaus mit nur einem Stockwerk und
ebenem Dache. Es sei besonders auch auf die Kolonie
aufmerksam gemacht, welche extra für kinderreiche
àmilien mit weisem Vorbedacht angelegt ist.

Unsere Stadt konnte vonfeiten des Herrn Dr. Peter
asterhand Lob einstecken. Zunächst dankte er dem Direk-
kar unseres Museums für die Gelegenheit, bei uns den

Anfang für die Schweiz zu machen, dann den Herren
^tadträten Wirz und Bauamtmann Messer und nicht
öaietzt Herrn Bodmer für die große, geleistete Vor-
^beit. Daß das Vorangehen im Kleinhausbau einer
^sichtigen Boden- und Wohnpolitik unserer Stadtver-
waltung ermöglicht wurde, fand die gebührende Aner-
wunung.

Csientafel-
P Kesielschmiedmeister Johann Kräutli - Wettstein

in Winterthur starb am 25. Oktober nach langer Krank-
heit im Alter von 72 Jahren.

P Glasermeister Theodor Zahner - Schmöker in
Rorschach starb am 27. Oktober nach kurzer schwerer
Krankheit im Alter von 65 Jahren.

P Hafnermeister Arnold Linder-Strahl in Oekingen
(Solothurn) starb am 1. November nach langer Krank-
heit im Alter von 63 Jahren.

P Tapezierer- und Sattlermeister August Hauser-
Hofmann in WSdenswil starb nach längeren Leiden
im Alter von 61 Jahren.

VmcblèSê««.
Fassaden-Bêmalnng in Zürich. Zu den in der

letzten Zeit immer zahlreicher gewordenen Häusern der
alten Stadt, die durch bunte Fassaden-Bemalung Leben
in die Straßenbilder bringen, ist neuerdings das Wirts-
Haus „Zum Franziskaner" an der Stüßihosstatt
gekommen. Kunstmaler Wilhelm Härtung schuf die

Wandmalereien, mit denen an der Niederdorfseite eine

Weinlese unter dem Szepter des Bachus und an der

Front gegen die Stüßihosstatt eine Hopsen- und Gersten-
ernte in lebhaften Farben bildlich dargestellt sind. In
weitern Figuren sind die Namen angedeutet, die das

heutige Haus „Zum Franziskaner" schon führte: „Zum
roten Kämbel" und „Zum Mohrenkönig". Einige ge-
lungene Sprüche in Zürcher Mundart weisen auf den

nahezu dreißig Jahre durch die Familie Riby ausgeführten
Wirtschaftsbetrieb des Haufes hin, das schon seit dem

Jahre 1887 den Zwecken eines Restaurants dient. Vor-
her befand sich in dem Gebäude, das seit Jahrhunderten
als vornehmes Privatwohnhaus galt, die „Leuenbank".

In der Volksabstimmung w Solsthmn vom 31.
Oktober wurde die Novelle zum kantonalen Bau-
gefetz angenommen.

Die Einwohnergemeinde Solothurn geneh-

migte in ihrer Urnenabftimmung die Vorlage über den

Bau einer neuen Bad an st alt im Kostenvoranschlag
von 350,000 Fr.

Eine Neuerung auf dem Gebiete des Feuermelde-
wesens. Ein Mechaniker aus dem badischen Schwarz-
wald hat nach der „Konstanzer Zeitung" eine drahtlose,
elektrische Feueralarmanlage erfunden, die es ermöglicht,
Feuerwehrleute in beliebiger Anzahl durch Alarmwecker
von beliebigen Stellen zu alarmieren (sogenannter „stiller
Alarm"). Die Alarmwecker werden an irgend eine elek-

irische Licht- oder Kraftleitung angeschlossen, gleichgültig,
ob in dieser Gleichstrom oder Wechselstrom fließt. Diese
patentierte Erfindung ist durch den Sachverständigen,
beratenden Ingenieur Schmitt aus Freiburg i. B., tech-

nisch und praktisch durchprobiert worden. Die Anlage
funktionierte einwandfrei. Die Kosten sollen nur etwa
ein Viertel der bisherigen Aufwendungen betragen.

Autogen - SchweißerkurS. Der nächste Kurs der

Autogen-Endreß A.-G. Horgen findet vom 15. bis
17. November statt. Vorführung verschiedener Appa-
rate. Dissous und elektrische Lichtbogen-Schweißung.

Verlangen Sie das Programm.
Ein 85-stöckiges Gebäude. Von Zeit zu Zeit wird

die alte Welt mit Nachrichten erfreut, daß man jenseits
des großen Teiches einmal wieder daran geht, ein Turm-
Haus zu bauen, das das bisher höchste Haus der Welt
noch um einige Stockwerke übertrifft und damit den Welt-
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